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▪ Nachhaltige Nutzung der Ressourcen
 Verringerung des inländischen Proteindefizit und 

Erreichen einer nachhaltigeren Lebensmittelproduktion.

 Schutz der Umwelt und Gewässer durch Beeinflussung 
der Nährstoffflüsse (insbesondere Absenkpfad Phosphor)

 Bessere Nutzung hochwertiger Proteine in der 
Verfütterung für Lebensmittelproduktion im Gegensatz zu 
Verbrennung, Biogas, Heimtierfutter oder Ausfuhr. 
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Um was geht es?



▪ Hat oberste Priorität 

▪ Es darf kein Vertrauensverlust gegenüber tierischen 
Produkten entstehen.
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Lebensmittelsicherheit



▪ Lediglich 9% der Schweinebetriebe und 5% der 
Geflügelbetriebe halten ausschliesslich eine 
Nutztierart halten. Die Nutzung in 
Gemischtbetrieben steht im Vordergrund.

▪ Um die Sicherheit zu gewährleisten, muss von der 
Branche ein Sicherheitskonzept erarbeitet werden.
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Mengengerüst tierische 
Nebenprodukte



▪ Inländisches Proteindefizit kann verringert werden

▪ Z.B. 10% weniger Sojaschrotimporte, was 11‘000 
ha Anbaufläche bedeutet

▪ Nebenprodukte K3 bis jetzt zu Petfood verarbeitet, 
aus nachhaltiger Sicht kann die 
Lebensmittelproduktion höher gewichtet werden
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Verringerung von Proteinimporten



▪ Phosphor ist ein wesentlicher Punkt bezüglich 
Absenkpfad

▪ Phosphor ist für Tiere essentiell

▪ Bei Fleischknochenmehl beträgt der verdauliche 
Anteil an Phosphor mehr als 80%

▪ Bei pflanzlichen Futtermittel wird trotz Beigabe von 
Phytase dieser Wert nicht erreicht
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Nährstoffverlust Phosphor –
Beitrag zum Absenkpfad



▪ Tierische Nebenprodukte bilden eine 
Phosphorquelle

▪ Es könnten 10-30% der Futterphosphorimporte 
ersetzt werden
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Nährstoffverlust Phosphor –
Beitrag zum Absenkpfad
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▪ Mengengerüste nicht ausreichend für unabhängige 
Verarbeitung im Inland, Umwidmung von 
bestehenden Anlagen, wirtschaftlich nicht 
nachhaltig

 Verarbeitung und Rückimport im grenznahen 
Ausland ?

 Vermischung von TNP Schweiz mit TNP EU ?

 Kosten ?

Herausforderung Verarbeitung
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▪ Futtermittelproduktion in fast allen 
Produktionsstätten «Multispezies» ausgerichtet

▪ «Zuteilung» der Futtermühlen ?

▪ Aufwändigere Organisation / Logistik

▪ Befürchtungen vor «unerklärlichen 
Laborresultaten» bei Beprobungen

Herausforderung 
Futtermittelproduktion
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▪ Transportlogistik in Schweiz nicht ausgerichtet für 
«kanalisierte Verwertung».
➢ Aufbau einer neuen Logistik

➢ Kosten

▪ Umsetzung eines Reinigungsverfahren, Vollzug ?

Herausforderung Lagerung und 
Transport



11

▪ Gemischtbetriebe

▪ Umsetzung der physisch und organisatorischen 
Trennung – Einzelsituationen

▪ Forderung nach einheitlichen Umsetzungsvorgaben 
der Branche

Herausforderung Primärproduktion
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▪ Kontrollen im Rahmen der ordentlichen PrP-
Kontrollen

➢ Einheitlicher Vollzug

➢ Einheitliche Vorgaben für die Kontrollen

▪ Ist dies ausreichend?

▪ Selbstkontrolle alleine bei Tierhalter oder 
organisiert durch Branche?

Herausforderung Primärproduktion
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▪ Selbstkontrolle nach Anhang 2 VTNP

▪ Selbstkontrolle nach Grundsätzen von HACCP in 
Primärproduktion

Herausforderung Primärproduktion



▪ Rahmenbedingungen müssen festgelegt werden.

▪ Im zweiten Schritt wird die Wirtschaftlichkeit 
geprüft:
 Akzeptanz

 Einheitliche Umsetzung Branche

 Hohe Anforderungen verursachen Mehrkosten

 Mehrkosten für Tierproduktion?

➢ Nur zögerliche Etablierung im Markt, wenn 
überhaupt
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Ausblick



Positiv:

▪ Beitrag zur nachhaltigen Nutzung inländischer Ressourcen

▪ Kreisläufe in der Lebensmittelproduktion schliessen

▪ Strikte Trennung der Warenflüsse

▪ Lebensmittelsicherheit ist ohne Abstriche gewährleistet

Herausforderung:

▪ Logistik der Trennung

▪ Selbstkontrolle Primärproduktion

▪ Einheitlicher Vollzug
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Fazit


